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Neues vom Tage.
— Ter „Reichsanzeiger" vcrössentlichl eine Verordnung deS

Reichsministers der Finanzen zur Ausführung des Olesetzes über
di« Ablösung össentlicher Anleihen.

— Rach einer Statistik zählt die Kommunistische Partei vo»
Amerika HOOO Mitglieder gcgeniiber 35 000 im Jahre 1019.

— Die französtsche Patriotcnliga kündigt eine .Zliindgcbuiig
gegen die Räumung der Rheinlandc an. Als Sledncr sinda»ge-
kiindigt die Generale de Pouhdragul», HIrschaucr und Bourgeois,
Marcel Hadert und der Abgeordnete DSsirö Ferry. And» die
Schwester von Paul Tsroulede soll der Veranstaltung beiwohne»

— Zwischen dem chinesischen Außenminister Tschc» und dem
britischen UnterhändlerO'Malley ist bisher ein Ucbereinkommen
nicht erzielt worden. Die Verhandlungen zwisd>en den Vertr-ten
der britischen Regierung und Kanton scheinen vollständig abge¬
brochen zu sein.

Das Memorandum des amerikanischen Präsidenten
Coolidge, in dem dieser eine beträchtliche Abrüstung zur Lee
fordert, hat in den Staate», die cs angeht, naturgemäß erste->
liebe« Aufsehen erregt. Was die Mittelinecrniüchteangeht, so
Ik>i Italien bereits dcutlid) erklären lassen, daß es angesichts
feiner ausgedehnten Küsten eine starke Flotte mit allein
Zubehör haben müsse und deshalb gar nicht daran denken
könne, seine Rüstungen zur Sec irgendwie einzuschrö'-.krn.

In Frankreich ist man gleichfalls der Ansicht, deck' eine
starke Flotte zu den LebenSnotlvendigkeiten des Landes gehöre.
Frankreich macht bei allen Verhandlungen über diese Frage
zwar mit, aber es fehlt doch ganz oss'ensichtlich am gni l
Willen, zu einem praktischen Ergebnis zu koinnien. S 'e
Rechte sowohl wie die Linke sind, wenn and) aus verschiedent
(Gründen, gegen die Abrüstungsvorsd)läge. Das „Echo de Paris"
fd)rcibt einen ziemlich alarmierenden Artikel, in dem es da,or
warnt, sid) nicht wieder üb?rS Oc-r hauen zu lassen, wie lei
der Washingtoner Konferenz, denn diesmal gehe cS um Kren er
und Unterseeboote, die gerade für die französische Mittelincer-
Politik von besonderem Interesse seien. In der„Ere Rouvelle"
wird die Frage aufgeworfen: Weshalb werden Schnldensrage
und Entlvafsnung nicht miteinander verbunden? Wenn Amerika
chon eine Eniwaffnungskonfercnz will, so sind wir bereit,
heran teilzunchmen, aver unter der Bedingung, daß diese

beiden Probleme zu gleid)er Zeit besprod)en werden.
In englischen Marinekreisen werden die Anregungen des

Präsidenten Coolidge nicht günstig aufgenommen. Es ist un¬
wahrscheinlich, daß Großbritannien sid) an einer Konferenz rer
fünf großen Seemäd)te oder einer Konferenz zu dreien, mit
Jasvin und den Bereinigten Staaten beteiligen wird. Man
legt dar, daß die Zahl der üritifcfjcu Kreuzer sowieso ungenügend
sei. Wenn man berücksiditige, so sd)reibt die „Morning Post",
Laß England zurzeit 14, Jasvlii 12 und Amerika nur 5 moderne
Kreuzer gebaut habe, oder baue, so würde das erste Ergebnis
der Abrüstungskonferenz darin bestehen, daß Amerika seine bis¬
herige Stärke beibchalte, England und Japan aber gezwungen
würden, Kreuzer abzubauen. Der gegenwärtige Augenblick sei
and) wohl der ungünstigste, um eine große Verminderung in
der Zahl der Kreuzer und Zerstörer durchzuführen. England
wäre froh, die Hilfe amerikanischer Kriegsschiffe in China in
Anspruch nehmen zu können und die Amerikaner könnicn
vielleicht entdecken, daß ihre Interessen in China Verstärkungen
zur See erfordern und daß sie sich dann auf englische Hilfe
verlassen könnten.

Was endlich) Japan anbetrifft, so wird aus Tokio gemeldet»
daß sich ein außerordentlicherKabinettsrat mit dem Vorschlag
des Präsidenten Coolidge über die Seeabrüstung beschäftigt
habe. Die japanischen Behörden seien der Ansicht, daß Jazxiil
an einer solchen Konferenz teilnehnicn könne, seien aber dagegen,
daß die Gesanitforinel für die Abrüstung auf die Kreuzer
Anwendung fände. Gewisse Publizisten erklärten, Japan
uiüsse vor Zusammentritt der Konferenz die Enttvasfnung der
Flottenstützpunkte von Hawai und Singapur« verlangen. Die
spanischen Zeitungen heben hervor, daß der Erfolg der Kon¬
ferenz von d«r Haltung Frankreichs und Italiens abhänge.
Eine Verständigung zwischen Japan , England und den Ver¬
einigte« Staaten würde nicht annehmbar sein.

VelagerungSzustand ln Portugal.
Wiederherstellung geordneter Zustände.

Nach einer Havasmeldung aus Lissabon veröffentlicht der
Staatsanzeiger Dekrete, in deneic die Auflösung der militärischen
Verbände, die sich den Aufständischen angesck)lossen habe», an-
geordnet und das Streikrecht aufgehoben wird.

Die portugiesische Gesandtschaft in Paris gibt ein amt¬
liches Telegramm bekannt,-in dem es heißt, daß die Regierung
durchaus Herr der Lage sei. Im ganzen Lande herrsche
vollkommene Ruhe.

Der Belagencngszustandbleibt bestehen. Wirksame Maß-
nahmen seien getroffen worden, um eine Wiederholutig der
pevgsutMŴ z Ströuuulgen zu verhindern.

Revision des Tawcs-Plancö.
In seinem dem nationalen Rat für den auswärtigen Han¬

del unterbreiteten Bericht über die Untersuchung der Frage:
„r ann Deutschland seine Zahlungen anfrechterhalten?", er¬
klärte Henry Robinson, einer der Mitarbeiter am Taives-Plan
uiid Präsident der First National Bank von Los Angeles:

Das deutsche Volk ist jetzt in der Lage, seine vollen Repa«-
rationszahlungc» zu leisten und trotzdem wirtschaftlich zu ge¬
deihen. Tie Rrparationslast ist geringer, gewiß aber nid>t
größer als der Betrag, den Deutschland zur Ansrcd>tcrhaltnng
seiner eigenen Kriegsrüstungen vor 1914 zu tragen hatte, ver«
glidien mit der vollen Last der Repa at'onSzahlnngc», die
1928 20 fällig feilt werden. Wir sehen, daß die im Etat zisscrn-
iniiß'g ansgrwicscncn Hcercöaucgaben der d:utsd)en Regierung
für das am 81. März 1914 zu End: gegangene Haushaltsjahr
über 197 Millionen betrugen, das heißt über zwei Drittel der
jähilidieu Reparationszahlungen.

Hierzu müssen noch die Koste» für imciitpeltfidje Leistun¬
gen der staatlichen Eiurichtnugen au das Militär, wie beispiels¬
weise für die freie Beförderung voll Ma»nschaften und Mate¬
rialien auf allen Eisenbahnen, außerdemm gewissem Umfa ze
Cchissssilbveutiviicil und Verlust au prvduktiveil Kräften d.r
der Industrie durd) die Dienstpflicht entzoguicii Männer, h.u-
zugezählt werden, nud cS stellt sich dann eine beträchtlich größ' .e
Last für die Ailfred)tcrhaltnng des MilitärwesenS heraus, als
sie für die Reparationen erforderlich ist. Robinson sagte weiter:
Denischland gerät unter der Last des Daivcs-Planes nicht inS
Wanken, aber cs wird genötigt sei», eine große zusätzliche
Menge an Gütern und Rohstoffen infolge der

Liquidierung des Rcparationskrcd'tS
auszuführen. Die Vereinigten Staaten werden sich auch for¬
cierter Ausfuhr deutscher Produkte gcgeiiüberscheil, derenW ct
sich auf mehr als die Hälfte der jährlichen Zahlungen, »i ,z-
licheriveise auf 359 Millioiicii jährlich, belaufen wird. Dies
bedeutet, daß für die ainerikailischcn Bankiers der Anreiz
weiterhin bestehen wird, Anleihen au das Ausland zu gewäh¬
re» lind im Ausland Kapitalcanlageu vorzunehme», da das
einzige Mittel für viele Länder, dcil deutschen Export ailfzu-
nehiiien, darin besteht, daß sie sich hier Anleihen verschaffen.
Robinson wies jedoch warnend daraus hin, daß noch die Gefahr
bestehe, daß die sogenannten

Stadtanleihen für Tcutschland
in immer weiterem Maße gewährt würden. Die Anleihen
politisch selbständige': Teilgebiete des Deutschen Reiches u d
die Stadtanleihcn müßten im Auge behalten werde», da hier u
die (Gefahr liege, daß diese Geldnehmer infolge des polilischeu
Druckes zu tveit gehen könnten lind so eine wirkliche Bedrohmg
für eine ordnniigsniäßige Tilgung privat abgeschlossener An¬
leihen bilden tönnteir. Es beständen gegenwärtig keine be¬
stimmten Anzeichen für das Eintreten eitles solche» Falles. Es
sei zu hoffen, daß es gelingen werde, den geschilderten Erschei-
nungen angemessene Grenzen zic ziehen.

Im weiteren Verlauf des Beridsts führte Robinson aus:
Alles, was weiterhin von Deutschland gefordert werden wird,
ist, daß 95 Prozent seines gegenwärtigen Einkommens zur br-
haltnng der vollen hundert Prozent der werteschaffenden Be¬
völkerung ansrcid)cil müssen, während die übrigen fünf Pro¬
zent für die Reparationen Berwenduiig finden. Das jährliche
Eiilkoinnicil Deutschlands beträgt cllva vierzehn Milliarden
oder mehr als kas Zwanzigfache der Reparationszahlungen.
In die Sprache der Arbeit übersetzt, können die NeparativnS-
zahtuugen gleichgesetzt werden der Leistung von etwas über

zwei Arbcitssiuiidcn wöchentlich
seitens jeden deutschen Arbeiters. Es könne schon möglid) sein,
daß in Fiiianzkreiselt gewisser cnropätscher Länder der Wunsch
der Vater des Gedankens sei, lvenn man sich erlaube, von einer
Unsicherheit der wirtschaftlichen Lage Deutschlands zu reden.
Dagegen sei e.c recht überrasihend, wenn Bankiers und Volls¬
te inschastlerd.r Vereinigten Staaten sich zugunsten einer
Revision des Dawes - Planes  äußerten. Die gegen-
trärtigc Haltung der deutschen Wirtschustssülircrbiete keinen
Grund für einen Zweifel hinsichtlich der Zahlungsfähigkeit
Deulsd)lands.

ZumbeigifH-siatizösischeitSaichelsverüag
Belgien wünscht Ftcihandcl.

Wie dein Pariser „Journal " aus Brüssel gemeldet wird,
verbreitet die Belgische Telegraphenagentur eine Note hius!d)t-
lich des cventncllen Abschlusses eines endgültigen belgisch-
französischen Handelsvertrages, sobald die neuen"französischen
Zolltarife von, Parlament verabschiedet sein lverden.

In der Note wird erklärt, man gebe sich einer Illusion
hin, wenn man aunchmcn wollte, das; der Abschluß eines end¬
gültigen belgisch-französisdien Handelsvertrages leicht sei. In
Frankreich sowohl wie in Belgien gebe cs eine sehr lebhafte
Opposition in gewissen Jndustriekrrijeii, die einander Konkur¬
renz machen. Außerdem zeigten die zu erwartenden neuen
sranzösische» Zolltarife die eiltschlossenc Beibehaltung einer
protektionistischen Politik, während das Interesse Belgiens aus
eine möglichst uitichiese»«Siücttetz.' uim Freihandcl biuauslause.

ES scheine, daß das beste2'ersahren, uni zuin Ziele ;ir
g langen, und das inan anzutveiiden ciitschlossen sei, darin be¬
stehe, eine gewisse Anzahl von Produkten festznstcllcn, bei denen
zwischen beiden Ländern wohl kaum eine Ztonkurrenz bestell«,
die jedoch in beiden Ländern speziell hergestcllt werden und an
Hand der.'» über niöglichst»msangreiche gegenseitige Kon-
Zessionen verhandelt werden köilnc. Was die Möglidsieit einer
bei gisch sranzösisdi-luxeniburgischen WirtschaftSunion anbctreffe,
so versichere die Note, daß man sie in Frankreich nid)t mehr
ms Auge fasse, und daß man in metallurgischen Kreisen sogar
gegen eine solche Union sei.

Die Bedrückung der Kolonialvöiker.
Gegen den Imperialismus.

In einer in Brüssel abgehaltenen Sitzung hat der Kon¬
greß der Internationalen Vereinigung gegen die Bedrückung
und gegen den Jmperialisnius in den Kolonien außer den
bereits gemeldeten Besd,lüsscn noch eine Entschließung ange¬
nommen, die von Ledcbour ausging und in der gefordert

.-wird, daß der Generalstreik der Transporkarbeiter sofort aus-
iperusen werde, wenn eine imperialistische Negierung Truppen
‘ttnö Munition in ihre Kolonien befördern lassen will. Ter
.Kongreß hat außerdem in einer Entsd)licßung erklärt, daß
-er die chinesisd)« Revolution, wie sic von der Kuo-Ming-Tang«
Partei geleitet werde, unterstütze.

Eine weitere Entschließung fordert vollständige Unab¬
hängigkeit der Süd- und Miltclanieritastaaten, die Neutrali¬
tät des Panamakanalö usw. Ter Kongreß hat schließlich da-
Statut der Liga gegen den Imperialismus und für die Unab¬
hängigkeit angenommen. Außerdem nahm der Kongreß«in«
E»t?d)ließung an, in der die Forderungen der schwarze« Raste
anfgesührt werden.

Ter Abgcordnclc der italienischen Volkspartei, der jüngst
aus Italien geflüd)lele Miglioli, berichtete über die gegen¬
wärtige Innen - lind Außenpolitik des Faszismus. Er prote-
sticrte gegen die Politik Churchills und Mussolinis gegenüber
Albanien. Der deutsche Delegierte Münzcnbcrgcr kündigte
die Bildung einer Liga gegen die koloniale Unterdrückung
sowie gegen den Imperialismus und die soziale Ungerechtig¬
keit an. Tie Liga wird der holländisd)en Regierung Vor¬
schlägen, eine Kommission zu ernennen, die sich nad) Sumatra
und Java begeben soll, um festzustellcn, ob die Bolsd)cwisten
v. er das Elend die Eingeborenen zum Aufstand getrieben
haben.

Gialmd imö Rußland.
Eine Aussprache im Unterhaus.

J »t englischen Unterhaus wurde an die Negierung eine
ganze Reche von Anfragen üvcr die englisck)-russisd)en Be-
z..'Zungen gestellt, ails denen die bei den Konservativen herr-
ic.-ende Stimmung deutlich hcrvorging. Baldwin erklärte, er
sei durchaus bereit, Gelegenheit für eine Debatte über dieses
Thema zu geben, könne aber im Augenblick nod) keinen Zeit¬
punkt nennen.

Ter Unterstaatssekretar des Acußcrcn, Locker Lampson,
verneinte die Anfrage, ob irgendwelche Mitteilungen zwischen
8'ußland und dem Foreign Office über di« chinesische Frag«
ausgetausdjl worden seien und sagte, in dem Verhältnis
zwifdien England und Rußland fei feit den letzten Erörte¬
rungen im Unterhaus leine Aenderung eingetretrn. Di«
Rcziernng schenke ihr nach wie vor ihre Aufmerksamkeit.

Ein Konservativer fragte, ob die Regierung sid) darübe»
klar sei, welche Gefühle in England in dieser Angelegenheit
herrschen. Der Unterstaatssekretär erwiderte, daß er au»
diesem Grunde gesagt habe, dcrß die Regierung diesem Ver-
höltnis ihre Aufmerlsamleit schenke. Aus die Anregung, da»
Weißbuch mit Material über Vorstöße der Sowjetbehörden
gegen das englisch-russische Handelsabkommen zu veröffent¬
lichen, erwiderte Locker Lampson: Die veröffentlichten Reden
von Cowjetführer» lind Artikeln in der offiziellen Sowjet¬
presse bringen genügend Beweismaterial für die feindselige
Prvpagandci gegen England. Es ist nidjt notwendig, weitere»
Material zu veröffcntlid)en. In den Bespred)ungen mit dem
Londoner Sowjctbotsdzasterhatten wir oft genug Gelegenheit
zu Klagen.

politisHr Tügesschau.
- - Tic Gebührenhöhe des Preußischen GerichtSkoste««

gesctzcs. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,
wird alsbald ein Gesetzentwurf cinsgearbeitet und vorgelcgt,
durch den die Gebührensätze des preußischen GerichtSkoste»«
gesetzeS, insbesondere die Gebührensätze für die Eintragungen

das Handelsregister, in ein angemessenes Verhältnis zu den
Gebührensätzender Vorcriegszeit gebracht werden. Bis zum
Inkrafttreten dieses Gesetzes wird auf Antrag etwaigen Härten
•m Einzelfalle durch Ermäßigung der Gebühren im Gnaden-
u 'j:



**  Die chrkpkichen ölewerkschasten nndW« neue Reich?«
Die christlichen Gewerkschciften yntten in .Molu

mutet dein Vorsitz von Kartetlsekrelär Alberv eine Betrieö"
rätetngnng . Ans dieser streifle der Generalsekretär der christl¬
ichen «Gewerkschaften Ctfc (Berlin ) die Einstellung der christ«
lichen Gewerkschaften zn der gegenwärtigen Regierung !«-
Koalition wie falgt : In der Oeffenilichkeit ist in letzter Zeit
iin Znfaininenhang mit der gegenwärtigen RegierungSkaali-
ti »n mehrfach über die Haltung der christlichen Arbeiterschaft
»n den fragen der Wirtschafts - nnd Sopialpvlitik geredet war«
den . Tie Haltung der christlichen Gewerkschaften in diesen
Tragen ist nicht van koalitians - vder parteipolitischen Er«
Wägungen abhängig . Ebensowenig wie die christliche» Ge¬
werkschaften es ablehnen , irgendeine berechtigte Forderung
« >it Riicksick>t ans die gegenwärtigen Regierungsparteien zn
Unterlasten , lehnen sie eS auch ab , sich von Opposltivnsgrnppen
an « Agitation ». oder Kviiknrrenzrncksichten ans eine unfrucht¬
bare radikale Bahn drängen zu lass.-n.

-- Einleitung von Verhandlungen zwischen Deutschland
«nd Litauen . Tie Frage einer deutsch-Iitanischen Zollunion ist
«bisher nur theoretisch erörtert worden . Ini vorigen Jahre
wurde von litauischer Seite der Wunsch nach Umgestaltung
des bestehenden BertragSznstandee bezüglich der HandelSver-
>träge zwischen Teutschland nnd Litauen geäußert . Tentschland
t»st darauf eingegangen . Ein Termin für die Berlxindlnngeu
«ist noch nicht festgeseht.

" Zu dein angeblichen Attentat aus König Alfons in
Paris . Tie Auslieferung der drei Spanier Aseaso, Turnttl
und Iover . die von der französischen Polizei wegen eines a» .

!>eblichen Komplotts gegen den spanische»König lvährendeines AnfenthaliS in Pari » festgenoinnien waren , tvird von
«er spanischen Regierung nunmehr wegen strafrechtlicher

Delikte gefordert . Ter französische Ministerrat wird darüber
entschließen , ob dein AnsliefernngSantrag stattgegeben werden
MI . Tie drei Verhafteten haben die Präfektur » nd ihre
Kreunde in Kenntnis gesetzt, daß sie beabsichtigen, in den
/Hungerstreik zu treten.

7* Ein neuer Feldzug der „Aktion Frcmyaise " gegen den
elfäsfischeu Heimatsbund . Tie royalistische „Action Franyaise " ,
die bekanntlich kürzlich vom Papst in schärfster Weise ver«
ßieugnet wurde , sucht offenlxrr angesichts der schwierigen Lage,
in die sie hierdurch geraten ist — ein großer Teil Katholiken,
selbst die, die royalistischer Gesinnung sind, ziehen sich von ihr
und ihrer Betvegunq jurile ? —, Ablenkung , indem sie in großer
.Ausmachung aus einer ganzen Seit « bis ins einzelne zn be«
wetseu sucht, daß die elsäsjrsche Heimatsbundbewegung mit
deutschem Geld« gespeist werde . Die romanhaft aufgebauschlc
Geschichte soll offenbar dazu dienen , die Führer der Heimats«
vnndbeweguilA , vpr allem Dr . PiKlen nnp .Hacggi, bloß zu«UlStitbj

Ans aller Welk.
0 Tärisstrett im Bankgc werbe . Di« SchlichlttngSvcrhand«

langen zum Tarifstreit im Bankgetverbe finden , wie der
Deutsche Bankbeamten Verein mitteilt , am Mittwoch , den
23 . Februar , unter dem Vorsitz des Oberregierungsrats
D ». Bvahn statt.

□ Totschlag und Selbstmord . Ter 81jährige Schäfer
Hinger in Älpirsbach bei Freudenstadl geriet nachts mit betn
klljährigen Dienstknecht Beilharz in Streit und erschlug ihn.
Daraus erhängte er sich selbst.

0 Schwere Störung der Schiffahrt durch Nebel auf der
Auterelbe . Der seit Freitag in der Nnterelbeuiündung herr¬
schende Nebel , von dein vorübergehend auch der .Hambnrger
Hafen eingehüllt wurde , lnrt einen katastrophalen Einfluß ans
die Schisfahrt ansgeübt . Vom Freitag bis heute sind höchstens
25 Scedanisster in den .Hamburger Hafen cingelause ». Tas
ist ungesähr dc' r zehnte Teil dc'S normalen Verkehrs . Die in
anßergetvöhnlieh großer Zahl ansgegangenen Schisse sind durch
den Nebel gezlvnngen ivorden , bei Enxl )aven und zwischen den
Feuerschiffe » vor Anker zn gehen. Ernstere Unfälle tverdeu
nicht gemeldet.

□ Verhaftung an Bord eines Ueberseedampsers . Der vom
Untersuchungsrichter in Bon » verfolgte Justitobcrsekre ' är
Karl A., tvelcher lieschuldigt ist, Dienstgelder unterschlagen » nd
Urkunden gefälscht zu haben , wurde , von Brasilien heim«
kehrend , an Bord dc's Dampfers „Bayern ", von Beamten der
Hamburger Kriminalpolizei verhaftet . Ä. bestreitet die ihm
zur Last gelegten Verfehlungen.

« tut « dm Wiemdeulegiou zurückgekehrt. Der Dampfe*
„Johann Lehmann " landete in Altona zwei Passagiere , di«
ans der französischen Fremdenlegion geflüchtet waren . Es
sind dies ein österreichischer Bergmann aus St . Martin nnd
ein Kutscher aus Köln . Beide wurden in Schutzhqst genom¬
men und. der Jremdenpolizei . übergeben.

LI Großseuer in Eharlottenbnrg . Ans bisher noch unge¬
klärte Weife entstand abends in einer i», fünften Stockwerk
des Hause» Dahlmannstraße Nr . 2 gelegenen Wohnung Feuer.
Als der erste Löschzug der Feuerwehr eintraf , hatten die
Flammen bereit » den Dachstnhl des Vorderhauses ergriffen.
Der Dachstnhl de» Vorderhauses mit den Wohnungen und
auch ein Teil de» angrertzsnbcn Leitenflügels wurden ein
Raub dor Flamm « .

0 Lloyddampfer „Liihow " erhält ein Flugzeug . Ter
Llohddampfer „Lützow" soll mit einem Wasserflugzeug ans.
gerüstet werden , das einschließlich dc-r Besatzung 25 Personen
onsnehnie » kan». Tie Maschine wird den Passagieren wäh¬
rend der Uebersahrien zur Verfügung stehen, nnd innen eine
Betrachtung dc'r landschasllichen Schönheiten auch ans der
Vogelschau ermöglichen.

C Tcr Nebel in England . Ter Nebel , der seit fast acht«
zehn Stunden eine» Teil Englands , darunter London »nd deir
Kanal , einhüllt » dauert an . Acht Schiffe erlitte » Zusammen-
slöße, bei denen aber keine Menschenleben zugrunde gingen.
Ter norwegische Dampfer „Raa " stieß südlich Folkestvnc mit
dem spanischen Dampfer „Gordejuela " zusammen »nd wnrde
so schnell Von seiner Mannschaft , die von dem spanischen Schiss
übernommen wurde , verlassen , daß die Maschinen nicht gestoppt
wurden ; noch -4t) Minuten konnte man die Schraubeil der
„Raa " hören . Es wurde » drahtlose Warnnngsrnfe vor dc'r
fienerloü fahrende » „Raa " , die eine Gefahr für die Schiffahrt
bildet , ausgesandt . Ter Kanaldampfer „Maia of Kent " mit
SH»4 Passagieren an Bord lief bei dc'r Einfahrt in den Hafen
von Dover gegen den Pier . Er wurde beschädigt.

0 Verhaftung von Vanknotenfälschern in Warschau.
Ter Stab der seit einigen Monate » verfolgten Banknvten-
sälscherbaude , die falsche Zlotyscheine in großem Stil in
Umlauf brachte und vor allein in Wilna und Warschau
operierte , imirbe verhaftet . Es handelt sich um fünf Personen.

0 Eisenbahnunsall in Polen . Auf dc'r Kleinhahiistrecke
Warschau —Guraw —Kaltvarja stießen zwei i» entgegengesetzter
Richtung fahrende Personenzüge zusammen . Tie beiden Lvko-
moliven » nd drei Personenwagen wurden zertrümmert . Ber-
lc tzl wurde »ieniaiid , da die Fahrgäste vor dem Znsainiiienstoß
ans den Zügen springen konnten.

0 Tödlicher Unfall des Kunstläufer » Larsen . Bei einer
Elölausverailstaltuiig auf der Rosegg Balm ist der schwedische
Kunstläufer Larsen in eine Eisspalte gestürzt und »ms Leben
gekommen.

0 Bier Todesopfer eines Hauseinsturzes in Italien.
„Tribuna " berichtet, daß in einem kleinen Orte in der Nähe
von Teraina eine ganze Familie durch den Einsturz eines
Hauses tu Tode gekommen ist. Die Familie , bestehend aus
vier Personen , bewohnte ein großes Lavenzininier , dessen Fuß¬
boden während der Nacht einstürzte und eine der vier Mauern
nut sich riß . Tie Schlafenden wurde'» sämtlich vvn den Trüm-
niern erschlagen.

0 Hinrichtung von Eisenbahnsrevlern . Vier Männer
wurden oabei ergriffen , als sie damit beschäftigt waren , eine
Ucberführnng an der Eisenbahnlinie Torrevn —Turango zn
zerstören . Sie wurden erst gezwungen , den Schaden wieder
gntznmachen und hierauf hingerichtet.

0 Ende der australischen Buschbrände . Infolg : günstiger
südlicher Windc' haben die Buschbrände ausgehvrt , und die Ge¬
fahr schein» beseitigt zu sein. Biele Feuertvehrmannschasten
arbeiten noch an der Grenze der niedergebrannten Gebiete , »in
neue Ausbrüche zu verhindern . Berichte ans vielen Bezirkeil
besagen, daß der Wind sich im rechten Augenblick drehte, wo¬
durch größerer Schaden verhindert wurde.

0 Einrichtung einer Fluglinie Oslo -Harwich . Der nor¬
wegische Luftsahrtverein beabsichtigt die Einrichtung einer Flug¬
verbindung Oslo -Harwich . Die ersten Probeflüge werden in
der nächsten Woche mit dein Pol -Flugzeug „R 25," unter¬
nommen tverden , das Amundsen bei seinem ersten Flug zuiil
Pol benutzte. Tas Flugzeug , das von Oberleutnant Lützotv«
Holm geführt werden wird , startet von Horten und wird über
Ehristiansund nach der jütländischcn Küste und Knxhaven und
Von dzr « »ztẑr Amsterdam nach Hanwich weiters liegen.

Letzte Aachrichten.
VN tsktWanzler über seine Erklärungen zum Fall Keudell.

Berlin , 15. Februar . In einem Interview mit de»
-Germania " erklärte Reichskanzler Dr . Marx , seine Ans-
Führungen über die rechtliche Beurteilung des Vorgehens de»
Herrn v. Keudell in der Zeit des Kapp -Pnlsches schiei' . n von
verschiedenen Seiten nicht verstanden worden zn je. - Tie
Ausführungen in der Reichslagssitzung vom 11. Februar d. I.
hatten nun aber , wie der Reichskanzler ausdrücklich seststettle,
nicht den Zweck, die allgemeine Rechtsfrage zu erörtern , ob
und wir bei Umsturzbewegungen die Beamten Anordnungen
Vorgesetzter Stellen zu befolgen haben . Es kam nur auf die
Klarstellung des Falles Keudell an und in diesem konkreten
Fall blieb angesichts der besonderen örtlichen Berhälinisse
Herrn v. Keudell kein anderer Weg, als sich bei seiner vor-
gesetzten Regierung in Frankfurt a. O . zu erkundigen . Es
sind in keiner Weise Umstände hervorgetreten , die daraus
schließen lassen, daß er wußte oder auch nur wissen mußte,
daß die Anordnungen des Militärbefehlshabers rechtswidrig
waren , zumal der militärische Ausnahmezustand keineswegs
erst von der Kapp -Regierung verhängt worden ist, sondern
bereits seit dem 13. Januar 1920 auf Grund einer einwand¬
freien Anordnung der rechtmäßigen Reichsregicrung bestand.

Der Demokratische Parteitag.

Berlin , 15. Februar . Auf Grund einer Einladung der
haniöilrgischen Demokraten hat der demokratische Parteivor-
stand in seiner letzten Sitzung beschlossen, den Parteitag für
1927 vom 21. bis 21. April in Hamburg abzul-alten . Sotveit
das Programm bisher scststcht, enthält es als Hauptpunkte die
Erörterung der Gedanken des Einheitsstaates und der Sied¬
lung . Daneben wird das Agrarprogramm der Temolratischen
Partei zur Debatte gestellt werden und außerdem wird Reichs-
finanzminister a. D . Reinhold ein Referat über Finanz - und
Steuerpolitik erstatten.

Vreußtscher Landtag.
Berlin , 15. Februar.

Fm Landtag ist ein kommunistischer Urantrag eingegangen,
nach den, dem preußischen K u l t u 8 m i n i st e r Dr . Becker das
Vertrauen entzogen werden soll wegen seiner im Hauptausschnß
des Landtages zur Konkordatsfrage  gemachten Ausfüh¬
rungen.

Präsident Bartel » gedenkt nach Erösfnnng der Sitzung, wäh>
reno sich die Abgeordneten von ihre» Sitzen erheben, der ver¬
storbenen Abgeordneten Göbcl-Oppeln (Ztr .) und Ätüller -Franken
(Wirtsch. Vgg.).

Dann gelangt ein Antrag Sobottka (Komm.) zur Beratung,
der eine Vermindcrnng dcr Arbeit im Bergbau ans höchstens
sieben Stunden unter Tage »nd acht Stunden über Tage verlangt.

Der Antrag wird vom Antragsteller ausführlich begründet.
Der kommunistische Antrag wird mit den Stimmen der Lin¬

ken nnd des Zentrums dem Handelsausschuß überwiesen.
Tann wird die zweite

Beratung de» Bohlsahrt »»tatS
mit der Einzelbesprechung fortgesetzt.

Dabei begründet Abg. Bartels -Krefeld (Komm.) die Streichung
des Fonds zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs, weil die
Mittel hierfür aus dem Ueberschuß des staatlichen Branntwein¬
monopol» stammten.

Abg. Frau Dr . Wegscheider (Soz .) tritt dem entgegen und
hebt hervor, daß dieser Fonds namentlich auch zum Schutz der
Jugend gegen die Gefahren des Alkohols bestimmt werde.

Abg. Frau Sge (Soz.) wünscht mehr Mittel für die Jugcnd-
Pslege.

Abg. Frau Roack (Dntl .) protestiert gegen die Boykottierung
bestimmter Kliniken und Krankenhäuser, deren Leiter sich das Miß¬
fallen dcr Krankenkassenzugezogen haben, durch die Krankenkassen
und verlangt Borgehen der Regierung gegen die Kassen.

Abg. Bräucker (Soz .) tritt diesem Wunsch entschieden entgegen
»nd weist daraus hin, daß eine Verständigung mit den Aerzten
nur dann erzielt werden könne, wenn die ärztlichen Vereine sich
endlich ihre Einmischung in Interna der Krankenkasse» enthielte».

In der weiteren Einzelberatung fordert Frau Abg. Heßbcrger
tzgtr) größere Mittel für Trinkerheilanstalten.

Der wrerntrug.
2f Kriminal -Novclle von Adolf Strc ^ tztst.

Deutscher Provinz -Verlag , Berlin W. 66* 1926.
. fi  Herr Braun eilte sofort mit ausgesuchter Höflick
reit herbei . Indem er dem Fremden die Ncisetasch
auf der Hand nahm , fragte er : „ Darf ich Ihre Sache
auf Ihr Zimmer bringen , mein Herr ? Die Post gek
erst morgen früh 8 '/ » Uhr ." '

„Wird nickt nötig sein . Ich beabsichtige heul
abend noch welterzufahren , vielleicht mit Extrapos
Sind Extrapostpferde hier zu haben ?"

„In Weidenhagen , eine halbe Meile von der Sto
tion , wohl ; aber der Weg ist schlecht und unsicher . Jc
möchte doch nicht raten !"

„Sie haben selbst Fremdenzimmer ?"
„Vortreffliche ! Sie sollen bedient werden , wl

im ersten Basthof Berlins , was Bett , Wein , Kaffee uni
Aufwartung anbelangt ."

„Aber die Küche ?"
, «Ist gut ! Freilich kann ich nicht mit zehn Schüs
sein dienen , aber mit einem kräftigen Teller Supp,
und einem kräftigen Kalbsbraten ."

» ^ un gut , mehr wünsche ich für den Augcnblic
rrtcht . Lassen Sie mir vor allem das Abendbrot zw
rechtmachen , denn mich hungert , wie einem Wolf . Da
zu ein paar recht gute Flaschen Rotwein und zwei
Maser . Ich hoffe , Herr Wirt , Sie werden mir Ge¬
sellschaft leisten . Beim Wein können wir dann weitei
Lber meine Reise sprechen . Nur bitte ich. schnell !'

..In fünf Minuten !" rief Herr Braun , und dienst¬
eifrig eilte er nach der Küche , um seine Frau zur
Eile anzutreiben , mährend er selbst zwei Flaschen einet
wirklich vortrefflichen Bordeaux aus dem Keller holte.
Der Gast gefiel ihm . und er hoffte immer noch,
ihn zum Uebernachtcn bewegen zu können.

Der Fremde hatte inzwischen im Passagierzimmer
tn  einem Tisch, den die hübsche Kellnerin mit einem
schneeweißen Tuche deckte, Platz genommen . Er schaute
wrer eifrigen Geschäftigkeit mit einem gutmütig be-
»aglichen Lächeln zu und unterließ e» nicht , ihr , als

sie ihm beim Bücken mit ihren blühenden roten Wangen
ein wenig nahe kam , einen tüchtigen Kuß zu geben.

"Psui , Herr , das ist abscheulich !" rief das innge
Mädchen mit einer Entrüstung , welche zu tief er¬
schien , um ganz wahr zu sein.

„Seien Sie nicht so böse , Schätzchen ." sagte der
Fremde harmlos lachend , „ das war Ihre eigene Schuld!
Sie können froh sein , daß ich Sie nicht gebissen habe.
Weshalb haben Sie so dralle rote Backen , rein zum
Einbeißen ."

„Aber , mein Herr . . ."
„Run , vertragen wir uns , Kind . Ich will Sie

schon gewiß nicht mehr beim Tischdecken stören ; sor¬
gen Sie nur dafür , daß ich mein Essen recht bald
bekomme , sonst freilich stehe ich nicht für mich , ich ver¬
tilge am Ende Sie selber , denn Sie sind gar zu appe¬
titlich und ich bin gar zu hungrig !"

Dem Manne konnte man nicht böse sein , er sprach
zu heiter und gemütlich , auch die hübsche Kellnerin
fand das , sie vergaß ihre gerechte Entrüstung über den
geraubten Kuß . Wer und was machte wohl der Fremde
sein ? Sie schaute ihn mit dem Kennerblick einer Kell¬
nerin , welche zwei Jahre in einem der ersten Lokale
von M . . Bier kredenzt hatte , an , aber recht aus ihm
klug werden konnte sie doch nicht . Zuerst : wie alt war
er wohl ? Schon diese Frage brachte sie in Verlegen¬
heit . Rach dem faltenlosen , zwar durch die Luft ge¬
bräunten , aber doch rosig frischen Gesicht , den heiter
leuchtenden blauen Augen , dem zierlichen blonden
Schnurrbart , der glatten weißen Stirn und dem vollen
blonden Lockenhaar zu urteilen , hätte man ihn wohl
kaum älter als 24 bis 26 Jahre halten sollen ; dem
aber widersprach die sich ettvas zur Fülle neigende Hobe
Gestalt , nach der er wohl sicher auf mehr als dreißig
Jahre taxiert werden mußte.

Noch schtverer erschien die Frage zu beantworten,
welchem Stande der Fremde angehöre . Schaute sie auf
die beiden ansehnlichen Lederkoffer , dann drängte sich
ihr der Gedanke aus , er gehöre zu den reisenden
Kaufleuten » welche zuweilen eine Streifpartie nach den
kleinen Städten der Umgegend machten , um neue Ab¬
satzwege für die großstädtischen Fabriken aufzusuchen.

Seine elegante Kleidung sprach wohl auch für dieser
Stand , nicht aber die eigentümlich soldatische Haltunz
der hohen Gestalt , ein gewisses Etwas im Ton , welcher
an das Kommandowort des Offiziers erinnerte , wenr
der Fremde auch auf das Höflichste und Unbefangenst«
sprach.

Die kleine Menschenkennerin wurde durch Herrr
Braun , der mit zwei bestaubten Flaschen aus dew
Keller kam , in ihren Studien unterbrochen.

..Hier , mein Herr " , sagte er freundlich , indem
er die Flaschen gegen das Licht hielt . „ Das ist ein
Weinchen . Ich denke , der soll Ihnen schmecken und
Sie zum Hierbleiben verführen !"

, „ Uns  schmecken , Herr Wirt , uns ! Wenn mein Gast
Möchten Wein trinken muß , trägt mein Wirt die
Schuld ."

„Ihr Gast darf sich nicht beklagen und der Mei-
nige auch nicht , wenn er gerecht sein will " , rief Herr
Braun in bester Laune . „ Sehen Sie , da kommt schon
die Suppe , der Braten folgt unmittelbar . Hatte ich
recht , wenn ich sagte , Bedienung wie im ersten Ber¬
liner Gasthof ?"

„ « ener , Herr Wirr , denn dort läßt sie oft man¬
ches zu wünschen übrig . Wenn Essen und Wein so
gut sind , wie die Bedienung , ist man bei Ihnen wie
im Himmel !" Er warf bet diesen Worten der lieb¬
lichen Kellnerin einen freundlichen Blick zu , der th.
ganz offiziermäßig vorkam . — sie hatte nämlich für
Offiziere eine besondere Vorliebe.

Das Essen war wirklich gut und der Wein vor¬
trefflich . Herr Braun setzte eine Ehre darein , daß
alles bei ihm gut sein müsse , und diesem Umstande
hatte er eS ebensowohl wie dem schlechten Wege nach
Weidenhagen zu danken , daß imnier hier und da
Fremde bei ihm einkehrten . Er freute sich, wenn
eS seinen Gästen schmeckte, und seine gute Laune er¬
höhte sich merklich , als er sah , daß dieser Gast der
einfachen aber vortrefflichen Mahlzeit die höchste Ehr«
antat.

(Fortsetzung folgt .)



M -rMWttt- bttê -lavs.
Die Ergebnisse im Nhcingan.

Die Tatsache, daß die Reblausscuchc int Stheingcm rn den
letzten Jahren protze Fortschritte gemachtl-at, kann nicht
bestritten werden, Es ist daher nur selbstverständlich, das;
sich zur Feil Staatsbehörden und Winzerschast ernstlich mit
der Frage der Bekämpfung beschäftigen. Während crstere den
Standpunkt vertreten, das; vorerst»och immer

das erfolgreichste Mittel
in der vollständigen Ausrottung der verseuchte» Flächen ;»
suchen ist, glauben viele Winzer diesem Radikalversahren
widersprechen zu müssen, indem sie aus die in den Bor;ahrcn
vorgenommcnen Versuche mit der Schutzbehandlungchcmika-
lischer Mittel, di« das Aushanen der verseuchten Stärke nicht
zur Bedingung macht, Hinweisen. Die Winzer stützen sich
hierbei aus eine Schrift: „Rcbschädlingc und ihre neuzeitlich«
Bekämpfung" von Dr. Karl Müller, Direktor des Badischen
WetnbauinstitutS in Frcibura i. Br.

Wie der Staat  über die Schuhbchandlung mit chemi-
kalilcken Mitteln denkt, geht aus einem Briese des Ober-
Präsidenten der Rhcinprovinz hervor, welck)er dieser Tage den
Hallgartener Winzern aus ein Dringlichkcitsgesuch zuging.
In diesem hatten sich di« Winzer gegen das kostspielige und
den einzelnen schwer treffende Verfahren der Ausrottung,
aber für

Mt chemikalische Schutzbehandlung
«« -gesprochen. In dem amtlichen Schreiben heißt cs «. a.:
^Die Schutzbehandlung mit Schtvefclkohlenslvsfsapikat ein¬
zelner Herde im vorigen Jahre erfolgte nur aus dem Grunde,
weil die vorhandenen Geldmittel zur Vernichtung nicht anö-
«ichten. Regierungsrat Dr. Thicm von der Biologischen
Reichsanstalt hat im Lause des Monats November 15» dieser
fchutzbchcindcltcn Herde in den Gemarkungen Mittclrhci»,
Oestrich Hallgarte», Winkel, Geisenheim, Lorch und Lorch¬
hausen gründlich daraufhin unlcrsncht, inwieweit die An¬
wendung des Schwefclkohlcnstoffsapikats eine Abtvtnng der
Reblaus zur Folge gehabt bat. In neun schntzbchandel en
berden wurde» lebend Rebläuse aufgefunden und nur in
«chS schutzbehandcltc» .Herden konnten Rebläuse nicht mehr
1' «stellt werden."

Erdbeben in Jugoslawien.
!8a h l r e i chc Tote . — Erheblicher Sachschaden.

In den ersten Morgenstunden wurde ei» starker Erdstoß
perspnrt, der in Jugoslawien erheblichen Schaden angcrichtet
hat.

In Mostar stürzten zahlreiche Häuser ein. In Metkowie
(Dalmatien) wurde das Stationsgebäude und das Postamt
vernichtet. In der Gegend des AmselfeldeS bildete sich ein
großer Spalt, in dem Häuser verschwanden. Eine große
Anzahl Menschen ist ums Leben gekommen. In Serajetoo
wurden durch einen Bergsturz zehn Häuser verschüttet und
zwölf Personen getötet.

In das Erdbcbengebiet wurde Militär entsandt. Tie
kisniographislben Apparate von Agram, Serajcwo und
Mostar vcrzcichneten in 27 Minuten 19 Erdstöße. Sie wurden
infolge der starken Anschläge außer Betrieb gesetzt.

ntirsayrenoen«eneie er vann ven HUg wwver nach Reichels-
dorf zurück, um den Zugführer aufzunchmen. Endlich konnte
der Fug seine Fahrt sortsctzen. — Und da sage noch einer, daß
in unserer ranhlebigcn Zeit das Idyll ausgestorbcn wäre!

Dolkswirffchast.
Die Brikettsabrikation, ein Zweig der Frankfurter Industrie.

Jeder weiß, was ein Brikett ist. jeder bcnutzl es in sei-
.nein Haushalt, jeder sicht es ans den Tendern der Lokomo-
tive!>, und nur wenige wissen, wie es hergestellt wird. Und
säst niemand ahnt, daß auch zu der Frankfurter Industrie
eine Brikettfabrik gehört, nämlich die Steinkohlen-Brckctt-
jabrik „Main". . . . .. . ... . ..

Das Rohmatrial für die Brikettfabrikation bildet die
.Fcinkohle, jener taubartige Abfall, den die .Hausfrau als
wenig geschätzte Beigabe erhält, wenn sie im Winter ihren
Keller mit Kohlen füllen läßt. Dieser„Abfall" betragt bei der
Kohlenförderung nicht weniger als 5, Prozent und wird als
Material fiir die Brikettfabrikation nußbar gernacht, die ihn
als Eisenbahnbrikett, Eierbrikett oder als Essebrikett in neuer
Form zutage fördert. r . „ , . .

Die Feinkohle wird durch Schiste von dem Ruhrgeb-ct
,«ach Frankfurt überführt und in Bunker übergeladen, von
denen sie in die sogenannten Mischtürmc gelangt. Dort wirdtcje nach dem gewünschten Fabrikat in verschiedenenMischungen zllsanimcngeschüttelt und fällt durch ihr eigenes
Gewicht auf eine sich drehende Tellerschcibe, wo ihr Pechstaub
als Bindemittel zugeführt wird. Durch eine Trockenvorrich-
tung gelangt die Masse nunmehr in sinnreich konstruierte
Prcnapparate, von denen das fertige, noch heiß dampfende
Fabrikat ausgestoßen wird. Ein Transportband befördert die
Eiseilbahnbriketts nunmehr in die Eisenbahnwaggons, die sie
ihrer Bestimmung zusühren. . . .

Die Produktion der Pressen betrug an dem fraglichen
Tage 6 Tonnen Eisenbahn-Briketts pro Stunde, gleich 1500
Sl ^ k, bezw. 8—10 Tonnen Eiformbriketts pro Stunde.

Verkehr und Technik.
Beitritt zur Hafraba.

Zu dem Verein zur Vorbereitulig einer Automobilstraße
Hawänra—Frankfurt—Basel (Hafraba) sind, wie der „Main¬
zer Anzeiger" meldet, in letzter Zeit weitere bemerkenswerte
Beitritt erfolgt. Außer anderen größeren Städten »st auch
« - Stadt Ma.»» angesichts der Tatsache, daß die Interessen
der Provinz Rheinhessen von dem Projekt in außerordentlicher
Meise dadurch beeinflußt werden, daß Mainz als Bruckenkops
für die von dort einmundenden Straßen m Betracht kommt,
als Mitglied bcigetreten, währeild sich vom Auslände u. a.
der Große Italienische Aiitomobilklnb in Rom und der Auto«
mwbilllub in Gens dem Verein angeschlossen haben.

Ernstes und Heiteres.
Ein Lokalbahnidyll.

^a « „Schwabacher Tagblatt" erzählt von einem netten
Eileuvahnidyll, wie es sonst nur in den Spalten der Witz¬
blätter vorznkoittincn pflegt. Der Nahznĝ 50, der abends
gegen 10 Uhr Nürnberg verlaßt und um 10.25 Uhr ,n Schwa¬
bach eintrisst kam dieser Tage mit etwa drelviertelstundlger
Verspätung in Schwabach an. Auf der Strecke zwischen
Reicbelsdorf und Reichelsdorfer Keller war nämlich der Zug
„hm.- Zuaiubrer sortgefahren und am Reichelsdorfer Keller
wartete dann der Lowmotivkührer ahnungslos fast zehn Mi-
nuten vergeblich Vtf das Abfahrtssignal. Zum Gaudium de,

Lokales.
Gedenktafel für den 17. Februar.

167Rf Ter französische Lustspicldichlcr Mollsrr (eigentlich
Jean Baytistc Poquelin) in Paris (* 1622) — >702 * Ter
Ralmsoischer Karl Ernst v. Baer aus Piep in Estla»/ ff >676)
— 1810* Max Schneckcnburger, Dichter der „Wach» am Rhein",
in Th»thciini. Württ. lölir- - 165t* Der Großindustrielle
Kriedrtch Mfred Keupp m LH«, {f *****

Großstadlelend.
Seit Jahren hat eine außcrordciltliche Abwanderung der

Landbewohner in die Städte eingesetzt. Biele lockt daS groß¬
städtische Leben von ihrer Scholle, andere wieder glauben in
der Stadt cinc bessere Arbeitümvalichkeit zil finden. Es wird
jedoch vollkvinnicil übersehe», daß das Leben in der Groß¬
stadt für de» Einzelnen große Nachteile, besonders in gesund¬
heitlicher Beziehung mit sich bringt und das; die Aussichten
auf Arbcitöinäglichkeit hier geradezu als vernichtend bezeichnet
werden müssen. Ein besonders trauriges Kapitel bildet i»
vielen Großstädten die katastrophale Wohnungsnot, von der
sich leider nur die welligsten eine Vorstellung machen können.
Nachfolgend einige Fahlen, die einen kleinen Ausschnitt von
den Zuständen in der RcichShauptstadt geben, die für so viele
als Anzichlingspunkt gilt.

Nach amtlichen Ermittln,,gen sind im Berliner Vcrwal.
tungsbczirk Prenzlauer Berg insgesamt 7080 Kinder rcgel-
mäßig ohne erstes Frühstück zur Schule gekommen. Ke »
warmes Mittagessen erhielten in diesem Winter 05,0 Kinder.
In zehn Schule» konnten 3800 Kinder ermittelt werden, di«
int Einzclbctt schlafen, während annähernd ebensoviel Kinder
mit Geschwistern znsammcnschlafen müssen. 429 Kinder
teilen das Ruhelagcr mit Erwachsene». 1238 Kinder waren
un;ureichend bekleidet. In vier Fällen schliefen die Kinder
mit fremden erwachsenen Personen zusammen, in einem
Falle vier Kinder in einem Bett. Von den Kindern wurde
ferner angegeben, das, in 101 Fällen vier bis sechs Personen
in einem Raum wohnten und schliefe». In 31 Fällen waren
es sieben bis neun Personen; in einem Fall ein Schlafbursche
mit drei unehelichen Kindern.

Diese Fahlen sprechen deutlicher als Bilder: die Verhält¬
nisse in den sogenannten Mietskasernen, in denen das Elend
zuhause ist und in denen der Herd für viele der Bolksscnchcn
liegt. Ter Mangel an Licht»nd Lust, das enge Zusammen«
wohnen, die völlige Unterernährung machen den me»schlichen
Organisnius leicht empfänglich für die Krankheitserreger,
und schon bald ist das Kind ein Opfer des Großstadtckends
geworden. Wer also in die Stadt abwandcrn will, soll sich
erst mit den örtlichen Verhältnissen vertraut machen, bevor
er ins Ungewisse geht. S.

# Wettervoraussage für Donnerstag, den 17. Februar:
Trocken, meist heiter, zeitweise bedeckt.

# Bolkstrauertag 1927. Ter Herr ReichSminister des
Innern hat unter Bezugnahme auf sein Rundschreiben vom
1l. 1. 20 durch Erlaß vom 15. 1. 27 den Landesregierungen
mitgctcilt, daß der fünfte Sonntag vor Ostern (Rcmiiiiszcre
13. Mär; 1927) allgemein als Volkstrauertag begangen wird
und bat diese, die hierfür erforderlichen Anordnungen zu
treffen. Da dadurch der Boden für ein würdiges Begehen
des Vvlkslraucrtages im ganzen Reiche vorbereitet ist, hat der
Volksbund Deutscher KricgcrgräbcrfürsorgeE. V. die Durch¬
führung der Feierlichkeiten zum Bolkstrauertag übernommen
und mit den Vorbereitiingen im Einvernehmen mit den
größeren wichtigen Verbänden, Vereinen und Bünden be¬
gonnen. Die Feiern sollen einen ganz unpolitischen und
' »tcrkoilfcssioncllen Charakter tragen. Ortsausschüsse inner¬
halb der Gemeinden, denen die Vorbereitung zum Volks«
traucrtag obliegt, sollen gebildet werden.

# 3000 Mark Belohnung für die Ermittlung von Geld-
sälschern. Bon den Rcichsbanknotenüber 10 und 20 Reichs¬
mark (Ausgabe vom 11. 10. 24) ist eine größere Anzahl
falscher Scheine im Umlauf; für die Ermittlung der Hersteller
sind 3000 Mark Belohnung ausgesctzt. Sobald Personen
anflauchen, die Falschgcldschcinc in Zahlung geben, wird
gebeten, dieselben scstzuhaltcn und der nächsten Polizeistelle
zu übergeben. Auf das praktische Hilfsmittel„Anleitung zur
Prüfung der Reichsbanknoten aus ihre Echtheit" wird hin-
gewicsen, und besonders darauf allfmerksam gemacht, daß
diese Anleitung erfahrungsgemäß den bcsteir Schutz gegen die
Annahme von Falschgeld bietet. Tie Abgabe dieser Anlci-
Illngeu erfolgt unengeltlich an jedermann durch die Kazser
der Reichsbanlanstalten.

l-sl Gerichlsfitzung am Mittwoch. den 16. Febr.
Den Vorsth siihrle fierr Amtsgerichlsrat Nasse, die Slaols-
anwallschast war verlrelen durch fierrn Amlsanwal
Schneider. Jur Verhandlung kamen zwei Privalklagen.
von welchen die erste unser Ausschluß der Oesscnllichkei'
verhandelt wurde, und 2 Strafsachen. — Die Beleidi¬
gungsklage eines Friedrichsdorscr Fabrikonlel, zeiligle.
nach ungelähr3-stündigcr Dcrhandlut'g, svlgendcs Urteil:
Die Angeklagle. eine Friedrichsdorscr Ehesrau. wegen
Verleumdung eine Geldstrafe von 160.— Mark nedsl
Tragung der enlslandenen Kosten. - In einer weile»?»
Privalklage eines hiesigen Ehepaares gegen eine hier be-
dienslele fiausangestellle wegen Bcilüi mdung und fiaus-
sriedensdruch. erhiell die Angeklagte eine Geldslrase
von 30.— Mk. Die Kosten solle» zu £- der Beklagten
und * dem Kläger, zur Las,. - Der Einspruch eines
hiesigen Mädchens gegen einen Sirasbelehi von 5.— Mk.
wegen groben Unfugs, wurde verworfen, und die Straf.
Verfügung koslensällig aus 10.— Mk. erhöht. Die nächste
Slrasjache konnte wegen Nichlerscheineu des Angeklagle»
nicht verhandelt werden. Der Termin wurde vertagt und
an das zuständige Gericht in Vilbel verwiesen.

Der Weckruf .hat bereits lebhafte»
Widerhall gesunden. Wie bcreils schon vielen bekannt
sein bür(te, hat der ..hohe Bai" d̂es Völkerbundes be¬
schlossen, am Samstag, den 19. Februar 1927 m tu»
Räumen von „Grvk-Komburq" eine Dölkerbu»ds-Ver-
sammlung adzhaltenu. Alle Völker und Aussen werde.,
Ihre Dclegierlen entsenden, zumal die vr>g»iellsli.n De¬
legierten mit Ehrengaben bedach! werden. Kerr >10
Dr. Sdumsch aus Planelina (Vereimgie

Mondes) wird über . Was ist der Mensch" sprechen,
woraus eine große Diskussion Ir. allen Sprachen sla».
sindcl. Selbslversländlich ist es de» Bürgern unserer
Sladi möglich, an ber(dienen Veranslallung Icilzunehme».
Teilnehmerkarten sind gegen eine Getiihr von I — Mk.
>m Sekrelarial des „Koben Aales" in Groß Komburg
»der a» her L!bcndKassec!halllich.

i 1 .' t 'iiflnbl. (Giftige  L i kö r b o » bo n S.) Hier
i 'nr. cn ;n?ei Tciinen unter Bergistungeerscheinunaeni» dos
^iodlisc.e Kronlcnhonö cingclicsert. Dort stellte sich heraus,
laß beide Liiärbonbons gegessen hotte», die offenbar nicht
xanz einwandfrei waren.' Eine Untersuchung ist eiiigclcitct.

L Darmstadt. iS ch>v c rc r S t ra ßc n ba h n zu sa m»
rncn stoß. — 15 P «r son e n leicht verletz  t.) Infolge
dichten Nebels stieß.» zwei Ctraßcnbaynwagen ans der Äries-
be.wer 1 Hausse« znsainnic». Ter Anprall Ivar so heftig, daß
die Wagen schwer beschädigt wnrdcn und zahlreiche islersoncn,
im ganzen 15, leicht verletzt wurden. Die Verletzten wurden
durch die sofort alarmierte Ncttung' wache dem Krankcnl)our
zugeführt, wo ein Teil nach'Anlegung eines Berbandcs wieder
entlassen werden konnte.

A Frankfurta. M. (D ic B l u t t a t i n F r a n ksu r 1.
—D er T ä t cr f estge n o inme n.) Ter Weißbindcr Albert
Stephan ans Vilbel, der in der Neuenliainerstraß« die
50jährige Ehefrau Liebler erstochenI)<tttc und dann mit seinem
kliad flüchtete, konnte bereits um 143 Uhr iiachmittags in seiner
L.'ohnnng in Vilbel ermittelt und festgeliommcil werden. Nach
einem kurzen Verhör wurde Stephan, der die Tat cingestandcn
Hot, in dos AnltkgerichtSgcfängnis eingelicfcrt.

A Osscnbicha. M. kBv o>s u n f o l l a u s de in M a i n.)
Die Mitglieder des ArbcilersporlvcrcinS„Vorwärts" aus
D eteshcim hotten in Wilhclmsbad ein Fußballspiel aus-
ge.ragen und kchrlcn abends gegen 10 Uhr aus der rechten
Maiilscite noch Dielec-Heim zurück. Dort wollten sic sich über
den Main setzen lassen. Hierbei stieß ein Boot mit zehn
Insassen gegen die 'Ankcrkelte eines Schisses und kentcrte.
Während neun Personen voi>hcrbeigeciltcn Fi" 'er» gerettet
werden konnten, crirank der Arbeiter Peter Kaiser.

A Fulda. (Einberufung des Provinzial«
a u §schu sscs.) Nachdem die Versetzung des RcgicrungS-
präsidentcn Tr . Stöltzel in Kassel in den einstweiligen Ruhe-
stoiid amtlich bekanntgcaebe» worden ist, hat die Neubesetzung
dieses Postens gemäß Artikel 80 der Verfassung des Frei«
floatet Preußens im Einvernehmen mit dem Provinzial«
ansschuß zu erfolgen. Der Provinzialansschuß für die Pro¬
vinz Hesscil-iltassau ist von (einem Vorsitzenden, Oberbürger¬
meister Dr. Antoni in Fulda, zum 20. d. Mts. cinberuscn
worden, um zu dem Vorschlag des prcußisck)«n Staatsmini-
stcriums, den jetzigen PolizcivizcpräsidcnlcnTr . Friedensburg
in Berlin an die Spitze des Regierungsbezirkes Kassel z»
berufen, Stellung zu nehmen.

A L mburg. (2 chadenfcue  r.) Abends brach in dem
Anwesen des Gastwirtes uub Stellmachers Töngos in Scharcck
bei Runkel angeblich durch Kurzschluß Feuer aus, das sofort die
großen Stallungen, die Scheuneu>id die Stellmacheriverkstätte
in Flaminen setzte. Dadurch, das; Schareck hock̂clegen ist»
wnrdcn durch den Feuerschein die benachbarten Feuerwehren
a'armiert, so daß in kurzer Zeit sieben Wehren zur Stell«
waren, die den Brand lokalisieren konnten.

A Wiesbaden. (Tchadenfeuer in einem Dorf«
w i r t s ha u s.) Im Dorfe Säiadeck int ObcrlahnkrciS brach
o;nids in dem'Anwesen des Gastwirts Tönges ein Großfcuer
an), das rasend um sich griff und die gefüllte Scheune sowie
de» Stall und Teile des Wohnhauses in Asche legte. Tie
Ursache des Feuers soll durch Kurzschluß der elektrischen Lei-
tnng enlstanden sein. Wenige Minuten vor Ausbruch de»
Feuers war in den Häusern des Dorfes überall die elektrische
Vclcuchtung erloschen. Der Schaden ist bedeutend.

Samen>

fielt-
Staaten des

Unserer heuitgcn Ausg - de liegt eine
öeilage der bekannien Samcnfirnia Tßeoptil Ziegler in
Ersurl dci. Die Firma Tl)tvpl)>l Ziegler hol von den
auch in diesem Jahr w eder aus allc»Gegenden Deutsch«
laiids bei ihr eingegangenen unzähligen Anerkennungs-
schieiöen nur 300 drucken lasten und diese Liste, welche
von vorzüglichen Samen zcugl, zugeschickl.

Donnersla, » 17. Februar. U .30: Vderlragung
aus dem Saalbau: Peslalvzi-Feier. Begrüßung Sladtrat
Jasper!. — Lledervortragd-s Franldurler Lehre-g sang«
Vereins. — Ansprache Dichter Wilhelm Schäfer. —
Schlnßchvr. 1.30: llberlr. von Kassel: Kasseler fiauskap«
pelle . Der Tanz in Gravclle ui-d Menuelt' . 3.30:
Stunde der Jugend. Jum 100. Todeslage Peslalozis
tragen Kinder der Vvlla-M' llelschule in Frankiurl a. M.
aus seinen Merke» vor. 4.30- fiausorch. „Euppe-Ope«
retten“. Präludium. Chor und Tanz a. „Das Pensionat"
Polp . a. „Die schöne Galaihee". — Zwei Stücke a.
Boccaccio", „fiab ich nur deine Liede' . Lied; Italienisches
Duell. — Ouv. zu „Bandilenflreiche". — Polp. a. Flotte
Bursche". - .Donna Iuanila' . Marsch. 5.4o: Leleslunde
Aue Die Kultur der Aenaissauce in Italien" von Ja¬
kob Burchhardt. 6.15: Udertr. von Kassel. Vortrag.
Aektor Staub über „Pestalozzi als Wellpädagoge"
6 45: Italienisch. 7.15. „fiein.ich Pestalozzi". Vorträge
veranstaltel von den Franksurler Schulen: Must-rschule,
Philanlropin. Meißsrauenschule. unter Mitwirkung des
Knabenchors der Kansungerschule. 8.15 Uhr: „Alle
Kammermusik" auf doppelchöriger Laute. Alloiola und
Blockflöte. Auss.: Peler Harlan und Edgar Lucas.
9.15 Uhr: Ueberlr. von Kassel: EineKleinkunst.Slunde
Faschingslaunen". Ueberiragung aus den ..Künstlerspie«

len Polter". Kassel.— Anschließend: bis 12.30 : Ueberlr.
aus der Franksurler Filiale des Cafe Sacher Wien:
Tanzmusik.

Für die uns anläßlich unserer
Silbernen « ochzeil

erwicsenen Ausmerksamketien, für die vielen ffira«
lulalioiien, Geschenke, Blumen, welche uns in so
reichem Maße zugegangen sind, dem Fußball-Club
B iktoria (^ -Aleisler) sür ihre sportliche Ehre und
Geschenke sage» wir allen aus diesem Wege unseren
herziichsien Dank.

Alots Lehmann
700 Elisabeth, geb Egger

Cronbergcrslr. 5.
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pro Monat kostet das Abonnement
unserer Zeitung, einschl. Trägerlohn»

Heute Eintreffenfr.Seefische
Fischmarinaden

und
Räucherwaren

stets frisch u, preiswert
W. Held Tel.58

Marktlauben (74

Masken-
Kostüme

23) zu verleihen
Obergasse 13 I
Masken' Kostüme
zu verleihen:

1 Pirelle (295
1 Larneval-Prinzessin
2 Bäuerinnen-Trachlen
1 Kerren-Domino

Elisabethenstrohe 41 II

Billiger
Flschverkaus

Grüne Geringe Pfd . 2V Pfg.
Bral-Schellfisch extra schön

per Psd.ZVP 'g.
Labliau ohne Kopf

409 per Pfd. 3V Psg.
Seelnchs im Aussch.
per Psd. L5 Pfg.

Feinste gebackene fische
per Pfd . KV Psg.

sowie alle anderen Sorten
Fluh, und Seefische billig.
W. Laulenfchiäger

Telefon 404

Union -Brikett
Kohlen . Kvksu . Kotz
Grosz- n. Kleinverkaus
Rudolf Auener
Lager:AeueMauerstr .13

■. • OfkN̂ lK X.A. IW .lj'

Fein- und Hohlschleiferei
Erstes Spezialgesdiäft mit elektr. Betrieb empfiehlt sich Im Schleifen

und in Reparaturen jeder / Irl Messern und Sdieeren

Spezialität:  Hohlschleifen von Raster , eisern , Pferde-
Sdmfe- und Hundeschneldmasdiinen , Restaurant -, Tlsaie- und Auf-
Schnittmesser, Wolf- u. Blitzmesser aller Art, werden farhm. ausneführt,

KARL WALTER
Aeltestcs Spezialgeschäft am Platze » Luisenstr, 26
Sämtliche Gegenstände werden kostenlos abgeholt und zurüdigellefert.

Empfehle jeden Tag
frische Backwaren . Spezialität: Käsekuchen

Bestellungen auf Torlen werden
290 enlgegengenommcn.

Robert Stegmann
Erfrischnngsrumn Eigene Konditorei Am Atarkl

ziix̂ )ocxxxxxx ĉxxxx)ooQcx>so5

I)r. mecl. Ulbert Lofz
yrakt. Arzt

wohnt jetzt (28 o)

Kaiser Fiiedrich Promenade 19, pt.
Fernruf 996  Fernruf 996.

vorher Kaiser Friedrich Promenade 67
Sprechzeit: 8,30 bis 10,30 Uhr, 2 bis 4 Uhr.

ÖOOOOOOOOOOOOC ooooooooooooooooocooooc

Grotz-Komburg

Aufruf:
zur Teilnahme an der am 19. Februar 1927, abends
8 Uhr in den Bäumen von „Grost -Komburg"

flallfindenden

Vdllcerhunds-
Versammlung

(Maskenball)
Delegierte (299 |

aller Völker und Baffen der Erde werden in ihren
Balionallrachlen erscheinen.

Tages-
Punkl l.

Beferal: Herr Pr.
Dr. Eduinfch, auf
Planelina (Ver¬
einigle Mondflaa-
len) über: „Was
ist der Mensch"

Punkl 4. Gemeinsames
Tcilnehmcrkarlen Mk . 1.—

Ordnung
Punkt 2. .

D i s k u ffi o n
in allen Sprachen.

Punkl 3.
Ileberrcichnng der
Ehrengaben, an
die originellsten

Delegierten.
Allotria
einschl. Steuer

Der hohe Rat : gez. Dr. Mondkalb

Pholograf Dannhof
am Schlosz, Kerrengasse 1 Z

Auf Maskenausnahmen
grotzen Rabatt

Aufnahmen bei elektrischem Licht. Bis 10 Ahr
abends geöffnet.

Verantwortlich für den politischen,- Handels- und lo¬
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken¬

scheid beide in Homburg.

Sffentticher Arbeitsnachweis
Bad Koniburg, — Lnisenstratze 86 — Telefon 107

Abll.: Berufsberatung und Lehrflellenoermilllung.
Bekanntmachung.

Betrifft r Anmeldungen von offenen Lehrstellen.
Da die Eignungsprüfungen für Schulentlassene bei

der hiesigen Berussberatungsslelle sich ihrem Ende nähern
und die zu Ostern 1927 aus der Schule kommenden
Schüler und Schülerinnen mit Lehrstellen bedacht werden
müssen, bitte ichdieKerren Arbeitgeber des Oberlaunus-
kreises ihre offenen Lehrstellen dcm üreisarbcilsnachweis
Bad Komburg, Luisenstr. 86 umgehend anmelden zu
wollen. Der Dorslhende

van Erckelens.

Nutzhoizverfleigernng.
Donnerstag , 17. Februar »1927, nachti. 2 Ahr»

werden in der Gastwirtschaft„Zur Karderlsmühle" nach¬
stehende, im Obersledler Gemeindcwald lagernde Auh»
Hölzer, öffentlich freiwillig verslcigerl:

16 Eichenstämme mit ca. 10 sm.
2 Buchenstämme mit 0,54 sm.

139 Nadelholzslämme mit ca. 104 sm.
Oberfledlen, den 10. Februar 1927. 296

Schalter , Bürgermeister.

Achtung! Achtung!

Jf
Wo

kaufe ich am
billigsten? ?

im Töpferweg Nr. 1
Prima Pferdefleisch

n n ohne Beilage
„ Kackfleifch
„ Fleifchwurfl
.. Bierwurfl
„ Servelatwurst
» Schinkenwursl
» Preszkopf
., Rauchfleisch

Würstchen

p. Psd - .20 Mk.
p. P,d — .30 Mk.
p. Pfd - .30Mk.
>, ,, .30 ,,
„ .. - .90

407 „ „ - .90
n « - .90
- „ - .90
.. . - .70

pro Slück —.10
Die Wurslwaren sind mil dem besten deutsch. Scl,weine
fleisch verarbeitet und haben kein Wniser noch Mehl

geholt.
Eckhard! Kardt ::  Pserdeschlächlerei
nur Töpserweg Nr. 1 nur

Kinder - ;
Seife
Schwämme |

'Lätzchen
Windeln

Karl Oil G. m. b. H.
34) Lieferant aller Krankenkassen.

Thüringer Wurst- und Fleischwarenhaus
Audenstratze 3 I . Bitz.

la P fl a n F e n f e t !
Palmerot Pfd. 63 Pfg. 00 « Achdmg »

Teiefon 288

Ia L a n ü b r a t w tt r ft
Paar 60 Pfg.

Donnerskag, Freilag , Samstag

Ausnahmelager:
la Btutwurft
»» Leberwurft

Prefzkopf

40 Pfg.40
40 »

la Knackwurst
„ Ceroetatwnrft
„ Schlackwurst
»» Schinken

43 Pfg.50
50
50 »

>•
Sämtliche Wurflwaren find u n t e r G a r a n l i e in Thüringen hergeflettt . Keine Frankfurter Fabrikation.
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